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Änderungsantrag zu V-2

Von Zeile 140 bis 166:

Bodenschutzstrategie, Flächenmanagement und Bauland-Monitoring: Der Flächenfraß
geht in NRW seit der Aufhebung des 5-ha-Grundsatzes im Landesentwicklungsplan (LEP)
durch die CDU-FDP-Koalition ungesteuert weiter. Treiber des Flächenverbrauchs ist hier
seit Jahren der ländliche Raum, bzw. die politischen Entscheidungsträger*innen vor Ort.
Die in Flächenkonkurrenz stehenden Kommunen beschleunigen den Verbrauch durch
Unterbietungswettbewerbe für neue Gewerbe- und Wohngebiete enorm. Wenn wir so
weiter machen, verfügen wir in NRW in rund 200 Jahren über keinen Grund und Boden
mehr als Ernährungsgrundlage. Wir Grüne wollen Instrumente für einensparsameren
Flächenverbrauch (kurzfristig 5-ha-Ziel und mittelfristig – noch vor 2050 - 0 ha) und eine
Flächenkreislaufwirtschaft entwickeln. Dazu brauchen wir eine Neuausrichtung von
Raumordnung bzw. Raumplanung, Baurecht und Wohnbauförderung mit dem Ziel, Flächen
zu sparen und den Bodenverbrauch pro Tag zu beschränken. Es braucht geeignete
rechtliche Grundlagen, um die bessere Nutzung von bestehenden bebauten Flächen zu
ermöglichen. Wir fordern ein Bauland-Monitoring, womit die Verfügbarkeit von Flächen
sowie der Entwicklungs- und Realisierungsstand bei Flächenmobilisierungen überprüft
werden. Für den Schutz vor allem wertvoller landwirtschaftlicher Fläche brauchen wir ein
Planzeichen landwirtschaftliche Fläche und ein gezieltes Flächenschutzmanagement.
Dazu gehört die Erhebung von Baulücken (Baulückenkataster) und Leerstand. Wir fordern
steuerliche Anreize und Förderungen zur Revitalisierung alter, leerstehender
Bausubstanzen im Gegensatz zu einer Verbauung auf der grünen Wiese, z.B. durch
steuerliche Änderung der Eigenheimförderung - weg von Neubau hin zum Kauf und
Umbau von Altimmobilien. Sämtliche Ausgleichsflächen aus der Bauleitplanung der
Kommunen sind zukünftig wie die privaten Maßnahmen in einem Kataster öffentlich
darzustellen.
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Bodenschutzstrategie, Flächenmanagement und Bauland-Monitoring: Der Flächenfraß
geht in NRW seit der Aufhebung des 5-ha-Grundsatzes im Landesentwicklungsplan (LEP)
durch die CDU-FDP-Koalition ungesteuert weiter. Treiber des Flächenverbrauchs ist hier
seit Jahren auch der ländliche Raum, bzw. die politischen Entscheidungsträger*innen vor
Ort. Die in Flächenkonkurrenz stehenden Kommunen beschleunigen den Verbrauch
durchÜberbietungswettbewerbe für neue Gewerbe- und Wohngebiete enorm. Wenn wir so
weiter machen, würdenwir in NRW in rund 200 Jahren über keinen Grund und Boden mehr
als Ernährungsgrundlage verfügen. Wir Grüne wollen Instrumente für einensparsameren
Flächenverbrauch (kurzfristig 5-ha-Ziel und mittelfristig – noch vor 2050 - 0 ha) und eine
Flächenkreislaufwirtschaft entwickeln.

7.


	V-2-140 Zukunft ländlicher Raum 4.0
	Änderungsantrag zu V-2
	Von Zeile 140 bis 166:



